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Deutſchland.

tag von Potsdam nach Paretz und gedenkt morgen in Bellevue in einer
Sitzung des Staatsminiſteriums den Vorſitz zu führen. Am 19. wird
der König ſich nach Letzlingen bei Gardelegen auf die Jagd begeben
und von dort erſt am 23. zurückkehren. Nach der „Sp. Ztg.“ wurde
Hr. v. BethmannHollweg am letzten Sonnabend zu dem Könige nach

Sansſouci geladen. Än e Großherreg und die Großherzogin von Mecklenburg Strelitz,

die Herzogin Caroline von Mecklenburg und der Herzog Georg von
Mecklenburg ſind heute früh nach Strelitz abgereiſt. Der Vice
Oberjägermeiſter Gr. von der Aſſeburg Falkenſtein iſt von Meisdorf,
der General Major v. Schlegell, Commandant von Magdeburg, von
Poſen, und der General Major und Commandeur der 8. Cavallerie
Brigade, General à la suite Sr. Maj. des Königs, v. Williſen II.
von Erfurt hier eingetroffen. Der K. Hannöverſche außerordent
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe Graf
zu Jnn und Knyphauſen iſt von Hannover, und der Hofjägermeiſter
Graf v. Reichenbach von Bruſtave hier angekommen. Der Herzogl.
AnhaltDeſſau'ſche Wirkliche Geheime Rath und Mitglied des Staats
miniſteriums v. Plötz iſt von hier nach Deſſau abgereiſt.

Der dieſſeitige Conſul in Smyrna, Herr Spiegelthal, iſt von
dort auf Urlaub hier eingetroffen.

Geſtern iſt der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen
(Sohn des Prinzen von Preußen) im erſten Garderegiment zu Fuß
zum Hauptmann befördert worden.

Das Geſtütweſen, welches ſeit 1848 dem Miniſterium der land
wirthſchaftlichen Angelegenheiten untergeordnet iſt, dürfte in der näch
ſten Zeit nicht unbedeutenden Reformen unterworfen werden. Es ſoll
in den Landgeſtüten noch mehr auf eine beſtimmte Racenkreuzung
hingewirkt werden und liegen in dieſer Beziehung Berichte der Land
ſtal meiſter von der Brinken und von Thilau vor.

Die „Rhein. Ztg. verkündet ihrerſeits der „renitenten“ bremer
Bürgerſchaft die Ankunft von Bundescommiſſarien und fügt hinzu:
„Sollte die Bürgerſchaft die Märtyrerkrone anſtreben, ſo hätte ſich
freilich die Stadt Bremen eventuell des Schickſals von Kurheſſen zu
verſehen.

Literariſcher Tagesbericht.
Die engliſche Revolution. Allen Parteien des deutſchen Volkes

gewidmet von Dr. Wilhelm Zimmermann Verfaſſer der „All
gemeinen Geſchichte des Bauernkrieges.““ Erſte Lieferung. Darm
ſtadt 1851. 192 S.

CFortſetzung aus Nr. 486.)
Das dritte Kapitel giebt unter der Ueberſchrift: „Jacob I. ein bö

r Vorgänger für Karl T. Auszüge aus der Lebensgeſchichte Jacobs I.
Wir erfahren daraus Folgendes Jacob war in der Lehre Calvins erzo
gen und „dankte Gott öffentlich, dieſer reinſten Kirche anzugehören
er erklärte, die „Grundſätze derſelben ewig aufrecht erhalten zu wollen. Als
König erklärte er, dieſelbe Lehre vertrage ſich mit der Monarchie wie der
Teufel mit Gott.“ Er verfolgte ſie und ließ die Anhänger ins Gefäng-
niß werfen oder aufhängen. Als Prinz ſchmeichelte er den Katholiken,
auf dem Throne erklärte er, er bedürfe der Päpſtler nicht, weil die
Hochekirche die feſteſte Stütze des Thrones ſei.“ Das Parlament berief
er, wenn er Geld brauchte und alle ſonſtigen rechtlichen und rechtswidri
gen Mittel erſchöpft hatte, und löſte es ſofort wieder auf, „weil er
keine Luſt hatte, mit Leuten zuſammenzukommen, die ſich unterfangen,
an ſeiner Klugheit zu zweifeln und unehrerbietig von ſeinen Vergnügungen
zu ſprechen. Eiferſüchtig auf ſeine Macht räumte er eine Verwandte

Erſte Ausgabe.

Das neueſte „Poſtamtsblatt“ bringt eine Verfügung, in welcher
es ſehr inißbilligend bemerkt wird, daß die Poſtbeamten die vorge-
ſchriebene Uniform nicht auch außerhalb des Amtes immer tragen.
„„Es erheiſche der Anſtand, daß die Beamten, wenn ſie außerhalb
des Amtes in Uniform erſcheinen, gleichviel, ob ſie ſich im Dienſte
befinden oder nicht, die vollſtändige, von Sr. Majeſtät dem Kö
nige beſtimmte Uniform, mithin auch Epauletts und Degen tragen,
in ſo weit ſie dazu nach dem Reglement berechtigt ſind. Hiernach
werden die Beamken auch die vorgeſchriebenen dienſtlichen Meldungen
ſtets in vollſtändiger Uniform zu machen haben.“

Die KölnMindener Eiſenbahn- Geſellſchaft iſt beſtimmt entſchloſ
ſen, die Bahn von Deutz über Siegburg am rechten Rheinufer bis
zur Lahn (Königswinter, Linz, Neuwied, Ehrenbreitſtein) zu bauen.
Den betreffenden Behörden iſt von der Regierung bereits aufgegeben,
den Beamten jener Bahn nicht. hinderlich zu ſein. Jn kürzeſter
Zeit wird demnach mit Abſtecken der Linie, Nivelliren etc. angefangen
werden. Die Bahn wird dann von Seiten Naſſau's im Anſchluß
die Lahn hinauf bis Gießen gebaut und dort in die bereits vorhan
dene einmünden.

Oeſterr. Blätter ſchreiben Unter den zahlreichen Gegenſtänden,
welche bei der erſten Konferenz des öſterreichiſch deutſchen Poſtvereins
in Berlin zur Verhandlung kommen, hat Oeſterreich namentlich
folgende in Antrag gebracht: Die Grundſätze für den Abſchluß neuer
Verträge mit fremden Staaten das Zeitungsporto die Annahme
direkter Taxirungslinien zwiſchen dem Aufgabe und Beſtimmungsorte
mit Hinweglaſſung aller Tranſitlinien Aufſtellung einer Eentralj
Rechnungsbehörde in Wien oder Berlin; Erhöhung des Porto's für
Fahrpoſtſendungen und Vertheilung der Geſammteinnahme deſſelben
Anbahnung einer europäiſchen Poſtregulirung; Bezeichnung der Ver
waltung, welcher bei Verluſtfällen die Entſchädigung obliegt, u. dgl. m.
Die von Seiten Frankreichs wegen Abſchließung eines Poſtvertrages
mit dem Vereine eingelangten Schlußerklärungen wurden gleichfalls
an die Poſt Konferenz geleitet.

Die Miniſterkriſis in Wien iſt jedenfalls beſeitigt, indem, wie
uns von zuverläſſiger Seite verſichert wird, Herr Bach im Miniſte
rium bleibt, dagegen ſeine bisher verfochtenen Anſichten aufgiebt.

Stettin, d. 14. Octbr. Der Landtags Abgeordnete Julius v.
BohlenBohlendorf erklärt die Nachricht des „C. B.“ von einem An

ſeines Hauſes die ſchuldloſe Arabella Stuart und ihren Geliebten, den
Grafen Seymour, einen Abkömmling Heinrichs VII., aus dem Wege
überließ aber die Regierung oft auf lange Zeit ſeinen Günſtlingen,
Wochenlang war er weder für ſeine Miniſter noch auch für fremde Ge
ſandte zugänglich. „Jch will mich nicht zum Sklaven machen meine
Geſundheit, welche die Geſundheit und das Wohlergehen Aller iſt, for
dert Bewegung und Erholung und eher gehe ich nach Schottland zu
rück, als daß ich mich in mein Kabinet einmauern oder an den Raths
tiſch feſſeln laſſe.“ Er liebte die Jagd Zechgelage, derbe ſinnliche Spä
ße, hörte gern Fluchen und ruchloſe Anſpielungen. „Zweimal in der
Woche verſaß er lachend den Tag über dem Hahnengefecht, die andern
Tage jagte er zu Roß von der Frühe bis zum Abend, dann überließ er
ſich maßlos den Tafelfreuden. Seinen Hahnenmeiſter hielt er höher als
einen Miniſter, und deſſen Gehalt war der doppelte eines Staatsſekre
tärs.“ In freien Stunden beſchäftigte er ſich mit den Hexen; faſt jedes
Jahr ließ er eine Hexe hängen oder verbrennen. In einer Abhandlung
bewies er das Daſein der Hexen und in einer zweiten Abhandlung hatte
er richtig aufgefunden „warum ſich der Teufel mehr mit alten Weibern
einlaſſe, als mit Andern.“Die Schmeichler nannten ihn dennoch „„den britiſchen Salon
und hei ſeinem Tode ſchrieben die Staats und Landeskirchlichen er ſe
geſtorben „als ein mit Fleiſch und Blut bekleideter Cherubim.



trage auf Erlaß eines MißtrauensVotums gegen den gegenwärtigen
Miniſter Präſidenten v. Manteuffel wegen der Einrichtung der Kreis
kommiſſionen in allen Theilen für durchaus unwahr.

Poſen, d. 15. October. Der „Goniec Polski“ enthält fol
gende Reklamationen des Landtagsdeputirten v. Niemojewski,
deren Jnhalt für die Deutſchen nicht ohne Jntereſſe ſein dürfte:

„Geehrter Redakteur! Sie haben in Nr. 233 Jhrer Zeitung berichtet, daß
ich bei dem am 8. d. M. ſtattgehabten gemeinſchaftlichen Mittagsmahle der hieſi
gen Landtags Deputirten einen Toaſt auf die Gleichberechtigung der Nationali
täten““ ausgebracht habe. Dieſer Bericht beruht auf einem groben Jrrthume. Es
iſt mir nie in den Sinn gekommen, irgend Jemand, wer es auch ſei, in unſerem,
von Gott uns beſtimmten Lande dieſelben Nationalitätsrechte zuzugeſtehen die uns
hier gebühren. Der Srerbliche kann über göttliche Rechte nicht verfügen, das
habe ich auch nicht gethan! Mein Toaſt lautete, wie folgt Meine Herren!
Durch eine beſondere Fügung des Schickſals iſt die Bevölkerung des Großherzog
thums Poſen, doch vielleicht nur einſtweilen in zwei Elemente geſpalten, bringen
wir daher einen Toaſt auf die gegenſeitige Achtung beider Nationalitäten aus
Zu dieſen Worten wurde ich zunächſt durch den kurz zuvor ausgebrachten Toaſt
des Herrn Oberpräſidenten veranlaßt. Der Herr Oberpräfident hatte nämlich in
ſeiner Rede ſtatt „Großherzogthum Poſen mehrere Male „Provinz Poſen ge
ſagt, weshalb ich ihn mit der Bemerkung unterbrach, daß es nicht „„Provinz“ ſon
dern Großherzogthum“ heiße, worauf er mir erwiderte „„Jch habe nichts da
gegen Ich hatte bei Ausbringung meines obigen Toaſtes hauptſächlich die Ab
ſicht, darauf hinzudeuten, daß man die wenigen uns noch gebliebenen Privilegien
nicht weiter antaſten möchte, aber davon habe ich keine Silbe geſagt, daß dieſe
Privilegien geſetzliches Gemeingut Aller werden möchten ich habe nicht einmal
daran gedacht! Poſen, den 11. October 1851. gez. v. Niemojewski.“

Frankfurt a. M., d. 15. Oct. Die geſetzgebende Verſamm
lung hat bei der heutigen Endabſtimmung den Verfaſſungs- Entwurf
mit 55 gegen 34 Stimmen verworfen.

Kaſſel, d. 11. Oct. Bei dem heutigen Gottesdienſte wurde eine
Verfügung des Conſiſtoriums von den Kanzeln verleſen, wo
nach zu Pathenſtellen nur ſolche Perſonen zugelaſſen werden ſol
len, welche eine Beſcheinigung über chriſtlichen Lebenswandel beizu
bringen vermöchten. In der Behandlung des Dr. Kellner ſind
in der letzten Zeit einige Erleichterungen eingetreten die Blenden vor
ſeinem Fenſter ſind entfernt worden auch hat ſeine Frau die Erlaub
niß zu einer Unterredung mit ihm erhalten.

Dem Schwäbiſchen Merkur wird aus Kaſſel geſchrieben, daß
Hr. Haſſenpflug der Genehmigung des Bundestags zur Einführung
einer der Herrſchaft des monarchiſchen Prinzips mehr als der Ver
faſſungsurkunde entſprechenden neuen Ordnung der Dinge in
Kurheſſen gewiß ſei das würde alſo, in gewöhnliches Deutſch über
ſetzt, nichts Anderes heißen als: die jetzige Verfaſſungsurkunde in
Kurheſſen wird aufgehoben werden.

Kaſſel, d. 13. Oct. Vorgeſtern Abend, als der Kurfürſt zur
gewöhnlichen Zeit von Wilhelmshöhe ins Theater fuhr, wurde derſelbe
etwa eine halbe Stunde von Kaſſel durch einen ſogenannten Kano-
nenſchlag erſchreckt, welcher ſich unter oder dicht neben dem Wagen
entlud. Man ſcheint dieſem Knabenſtreiche denn einen andern
Namen weiß ich nicht dafür eine hohe Wichtigkeit beizulegen, viel
leicht darin gar ein Attentat auf das Leben des Kurfürſten zu ſuchen.
Noch an demſelben Abend iſt Landrath v. Stirnberg, Polizeicommiſ-
ſär Schnabel nebſt einer Anzahl von Sergeanten an die Stelle beor
dert, wo ſich dieſer Vorfall ereignet haben ſoll. Hr. Schnabel war
ſo dienſteifrig, über eine Mauer zu klettern, um den Bürgermeiſter
v. Wehlheiden, in deſſen Terrain das „Attentat““ verübt wurde, aus
dem Bette zu holen, damit dieſer bei den anzuſtellenden Nachforſ hun
gen behülflich ſein könne. Man fand indeſſen, obwohl man bis 4 Uhr
Morgens die ganze Umgegend durchſtreifte, nichts als ein paar Stück
chen zum Theil verbranntes Papier, welche dem Kanonenſchlag wohl
als Hülſe gedient haben mochten.

Luxemburg, d. 9. Oct. Bei der heutigen Berathung der
Adreſſe wurde u. A. das Gouvernement über die Beziehungen zu
Deutſchland interpellirt. Herr Wilmar entgegnete darauf im We-
ſentlichen, daß die Rüſtungen des deutſchen Bundes dem Schatze
keine neue Laſten auferlegten, daß Deutſchland übrigens es nicht al
lein ſein, welches ſich in Vorausſicht der Ereigniſſe von 1852 ſchlag
fertig mache. Herr Wilmar bemerkte noch, daß die Verfaſſung des
Großherzogthums Luxemburg keine Gefahr laufe, daß der Bundestag
nicht daran denke, ſie aufzuheben, daß möglicher Weiſe wohl Unter

handlungen über die Verfaſſung Platz greifen möchten, daß aber i
dieſer Beziehung nichts ohne Zuſtimmung der Kammern ehe
würde. Jn der Adreſſe heißt es u. A. „Möchten die Ereigniſſe in
Deutſchland denen wir mit Jntereſſe folgen, einem Lande genügen
mit dem wir in politiſchen und Handelsverbindungen ſtehen. Wie
dem aber auch ſei, dieſe Ereigniſſe können uns nicht beunruhigen.
Die tiefe Ruhe, welche Luxemburg genießt, zeugt von der Weisheit
ſeiner Inſtitutionen die Zuneigung und die Ehre ſeines Königs ſind
ihm ein ſicheres Pfand- ihrer Stabilität, die übrigens keine
Macht das Recht hat, zu beeinträchtigen.“ Dieſen Zuſatz
r e zen e haben, weil er als eine Drohung
egen de unde erſcheinen müſſe. i ie den a ſſe. Die Kammer aber behielt

Aus Oeſterreich, d. 14. Oct. Für Metterni izu der Anſicht hinneigen, daß der Reichsrath S einen Weſen

deliberirenden und inikigtiven Befugniſſen ſich verwandle. Erzherzog
Albrecht reiſte am 13. Oct. aus Wien nach Peſth ab, wo er heute
erwartet wird. Man hat dort große Feſtvorbereitungen zu dem Em
pfange des neuen Gouverneurs gemacht. Ueber die bekannte An
gelegenheit des Profeſſors Bonitz in Wien hört man, daß an deſſen
Stelle der Profeſſor der Botanik, Hr. Fenzl, zum Dekan des philo
ſophiſchen Profeſſorencollegiums gewählt wurde und Prof. Karajan
auf ſeinen Lehrſtuhl der deutſchen Philologie verzichtet habe. Prof.
Karajan iſt Proteſtant. Sechzehn Mitglieder des Profeſſorencollegiums
der wiener philoſophiſchen Facultät haben neuerdings eine Erklärung
abgegeben, welche die frühere Wahl des Prof. Bonitz und die alten
Rechte und Privilegien der Univerſität, ſo weit ſie auf Profeſſoren
und Dekane angewendet werden können, ausführlich beleuch
tet. Aus Siebenbürgen bringt der dortige Siebenbürger Bote
wieder eine Reihe von 90 kriegsrechtlichen Urteln.

Frankreich.Paris, d. 15. Octbr. Einem Gerüchte nach iſt Lamartine
ins Elyſee berufen worden. Die Permanen zCommiſſion iſt verſam
melt. Jm Cher-Departement dauern die Unruhen fort.

Vermiſchtes.
T Jn Edinburgh ereignete ſich kürzlich ein Vorfall, der gro

ßen Schrecken unter den Zeugen deſſelben und allgemeines Bedauern
unter den Einwohnern der Stadt erregte. Auf einem freien Platze
außerhalb der Stadt war ſeit längerer Seit eine Menagerie ausgeſtellt,
in der vorzüglich ſchöne und große Schlangengattungen zu ſehen wa
ren. Der Menageriebeſitzer James Mayorſon machte die verſchieden
ſten Experimente mit dieſen Schlangen, um deren Zähmung zu zeigen
und hatte dadurch einen großen Ruf erworben. Bei den Productio
nen erſchien auch ein ſchönes Mädchen, Namens Lucie, welche die
Schlangen ſich um ihren ſchlanken Leib winden ließ. Es hieß, ſie ſei
eine Nichte des Menageriebeſitzers. Sie machte durch ihre Schönheit,
wie durch ihr kühnes Wagen, über das eine gewiſſe melancholiſche
Schwärmerei ausgegoſſen war, allgemeines Aufſehen. Am 28. Aug.
war ein zahlreiches Publikum in der Menagerie verſammelt. Die
ſchöne Lucie erſchien, in ein kurzes Röckchen von weißer Seide mit
ſpannendem Mieder gekleidet durch den Seidenſtoff zogen ſich geſtickte
Guirlanden von Lotosblumen, und einen gleichen Kranz hatte ſie auf
die dunkeln ſchwarzen Locken gedrückt. Sie machte Productionen mit
mehreren Schlangen, und hatte eben eine Boa Conſtrictor um den
Leib geſchlungen, als ſich ein wilder Affe von ſeiner Kette losriß und
mit kühnen Sätzen herumſprang. Ein Wärter bemühte ſich, den Affen
einzufangen, dieſer ſprang gegen das Mädchen, wodurch die um die
ſelbe gewundene Schlange derart gereizt wurde, daß ſie ihre Ringe
ſo heftig zuſammenzog, daß das unglückliche Opfer todt zu Boden
ſtürzte. Mit Schrecken ſtürzten die Zuſchauer nach allen Seiten aus
der Menagerie und lange harrten dieſelben außerhalb derſelben, um
zu hören, ob die Unglückliche wirklich rettungslos verloren ſei. Es
war ſo. Nur mit außerordentlicher Gewandtheit und Mühe war es
dem Menageriebeſitzer gelungen der Schlange ſo nahe zu kommen,
um ſie mit einem Schuſſe in den Kopf zu tödten. Das unglückliche
Mädchen war ganz zerquetſcht, ſo daß das Blut durch alle Poren

die Senatoren, die Ritterſchaft ins Sklavenjoch, je höhern Ranges,Das engliſche Volk ertrug die ihm von ſeinem eignen Könige wi
derfahrenen Unbilden ohne zur Gewalt zu ſchreiten. Nur ein einziges
Mal kam es unter Jacobs Regierung von 1603 bis 1625 zu einem
Volksauflauf von Männern Weibern und Kindern und die Urſache des
Auflaufs war die Habgier der Gutsherren, welche viele von den bisheri
gen Gemeindetriften für ſich eingehegt und damit die Unterhaltsmittel
der ärmeren Jnſaſſen ſehr geſchmälert hatten. Die Kuhweiden ſpielten,
wie man ſieht ſchon damals eine wichtige Rolle. Der Führer des Kra
walles war ein gewiſſer Reinolds, welcher wegen eines großen Sackes,
den er an der Seite trug, den Beinamen Kapitän Poutch, d. h. Ka
paitän Sack erhielt, denn Poutch, Pouch, Podge heißt Sack, Taſche.
Dieſer Ausbruch des engliſchen Volkszorns gab in der Folge allen der
artigen bewaffneten Zornausbrüchen des Volks den noch gebräuchlichen
Namen „Putſch.“

Unter Jacob, hauptſächlich aber unter ſeinem Nachfolger Karl I.
ſchien die Zeit eingetreten zu ſein, in der auch England dem traurigen
Geſchick der andern Nationen Europas ſich unterwerfen ſollte. Alle jene
Schranken die es zur Vertheidigung ſeiner Freiheit aufgerichtet hatte,
ſchienen nur im Stande geweſen zu ſein die unvermeidlichen Wirkun
gen der Macht und Gewalt zu verſchieben. Der Despotismus hatte
ſchon ſo viel gewirkt, daß ein Zuſtand eingetreten ſchien wie der war,
von dem Tacitus (Ann. I. 7.) ſchreibt „zu Rom rannten die Konſuln,

deſto gleißneriſcher und zudringlicher.“
Doch die Erinnerung an die alten Geſetze ihrer großen Charte, die

ſo oft und ſo feierlich beſtätigt worden war, hatte ſich der Gemüther
der Engländer zu feſt eingedrückt, um durch vorübergehende Uebel ver
wiſcht werden zu können. Die Depravation des Hofes hatte nur einen
Theil der Nation ergriffen und die Depravirten waren wie alle, in
deren Buſen ein böſes Gewiſſen wohnt, in der Stunde der Gefahr ſo
feige, als es die böſe That nur ſein kann. Die Nation war geſund
geblieben ſie hatte die Religion des Aberglaubens überwunden und in
dieſem Siege die Gewißheit, daß der Geiſt der Gewiſſensfreiheit ſich
dem Aberglauben der Politik nicht beugen dürfe. Einem tiefen und. wei
ten Seeane ähnlich, der bei allem Wechſel der Jahreszeiten eine Gleich
heit der Temperatur behält, bewahrte England ſtets jene ſo allgemeine
durch alle Schichten des Volkes verbreiteten Grundſätze der Freiheit, die
nur eine günſtige Gelegenheit erwarteten, um ſich eund zu geben.

Die Gelegenheit kam der Sturm, den die Regierung Jacobs nur
vorbereitet hatte, brach unter Karl J. aus und die Entwickelung bietet
eine Scene dar voll der furchtbarſten Erſchütterungen. Jn dem Charak
ter in den Neigungen und Abſichten des Fürſten lag der Grund und
die Urſache der Kataſtrophe.

(Beſchluß folgt.



und aus dem Munde gedrungen war.
Befehl der Polizei ſogleich geſchloſſen werden.

Ein engliſcher Weltverbeſſerer.

geben, wie ſie in allen beliebigen Ländern Ordn
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wohl in vollem Ernſt,
das Geſchäft doch noch

daran gewend

immer rentirt.

Die Menagerie mußte auf

Unter den Annoncen der Times
finden wir folgendes geſchäftsmäßig trockene Jnſerat: „Die Regierun
en der Weit werden hiermit bengchrichtigt, daß F. L. P. Fogg, Shaen Vaults, Stockport, bereit iſt, ihnen Mittel und Wege anzu

nebſt Unkoſten für jede Erklärung.“

daß nach den Experimenten der letzten Jahre

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. October.

onprinzen Hr. Oberpräſident v. Wedell a. Piesdorf. Hr. Dr. phil,Im en a. Die Hrru. Rittergurtsbeſ. v. Bärenſtein a Zergau, v.
Watzdorf a. Dresden. Die Hrru. Kaufl. Appin a. Württemberg Kleinecke

Nurnber ing a. Schlieben.Stadt Suche Partik. Schäfer a. Braunſchweig. Hr. Fabrik. Hertzer
a. Hannover. Hr. Jnſp. Wolf n Die Hrru, Kauff. Kraft a. Mag
deburg Heinrer a. Leipzig Barth a. Weimar.Goldner Ring Hr. Pred. Föorſter a Höhnſtedt. Hr. Cand. Sonderburg a.
Kobnitz. Die Hrrnu. Kauf Schnuppert a. Nahrbach, Thomas)a. Laucha, Zim
mermann a. Magdeburg.

Engliſcher Hof: Hr. Maler Johwe a. Leipzig. Er. Kaufm. Herrmann a.
Bremen. Die Hrru. Oekon. Hempel a. Eiſenach, Friedlich a. Berlin. Hr.
Advokat Deterang a. Freiberg

Stadt Hamburg Hr. Hauptm. v. Strenz a. Magdeburg. Hr. Lieut. Röck

ung und Glückſeligkeit
Sitten der Einwohner

et, und glaubt daher

Bekanntmachung.
Bei der geſtern angefangenen und heute fortgeſetzten Ziehung von den nach

unſerer Bekanntmachung vom 1. Juli d. J. zur Auslooſung beſtimmten 9000 See
handlungs Prämienſcheinen fielen an Haupt Prämien bis einſchließlich 500 Rthlr.
auf die Nummer:

195,957 15,000 Rthlr.
154,831 4000123,396 2500
145,068 2500
218,663 2500
233,550 2500251,182 2500
15,710 100074,612 1000
90,979 1000
91,3299. o182,7041 1000
41,357. h 500
82,222 500148,6189 2660

1977 500158,807 500
163 587 00170,404 500
181,899 500

Berlin, den 16. October 1851.
General Direction der

gez. Wenteel. Bergmann.

ling a. Bitterfeid. Hr. Gerichtsrath Kramer a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Fritſch
a. Brandenburg. Die Hrrn. Kauſi. Riegel a. Bremen Bähr a. Kaſſel.

Goldne Kugel: Die Hrru. Kaufl. Bergener a. Magdeburg Lange a Berlw,
Herold a. Leipzig Werner a. Dresden. Hr. Fabrik. Trebsdorf a. Mühlhau

Hr. Oekon. Wille a. Apolda. Hr.ſen. pr. Stua. jur. Junge a. Jena.
Muſiklehrer Beyer a. Kaſſel. Hr. Dr. med. Oehr a Erfurt.

Magdeburger Bahnhof: Hr. Prof. Mahlendorf a. Berlin. Hr. Kunſtreiter
Felsmayer a. Speyer. Hr. Seud. Morgenſtern a. Breslau. Hr. Kaufm.

Wille a. Plauen. gThüringer Bahnhof Hr. Buchhdlr. Strauß a. Bockenheim. Hr. Fähndrich
v. Strowsky a. Landsberg. Hr Rent. Krochem a. Werden. Hr. Rittmſtr.
St. Thomas a. Brüſſel. Die Hrru. Kaufl. Decaſtrow a. Altmora, Füller,
Reich u. Käferlein a. Frankfurt, Schönburg a. Gntha.

Meteorologiſche Beobachtungen.

16. October. Morgens 6 Uhr.

330,74 Par. L. 331,63 Par. L. 330,22 Par. L.Luftdruck 328,30 Par. L.

Dunſtdruck 3,47 Par. L. 3,01 Par. L. 3,30 Par. L. 3,26 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 0,72 pCt. 0,69 pCt. 0,88 pCt. 0,70 pCt.
Seehandlungs Sozietät. Luftwärme 10,2 G. Rm.] 10,6 G. Rm. 7,1 G. m 9,3 G. Rm,

Alle Luftdruckbeo bachtungen ſind auf die Temperatur 0 Grad Reaum. reducirt.

Bekanntmachung.
Die diesjährigen Erbzinſen nebſt den Erb-

zins und Dienſt Rentengeldern und ſonſtigen
Gefällen werden Mittwochs nach Gallen
und folgende Tage in der ehemaligen Landrich
terwohnung zu Oſtrau eingenommen. Dabei
wird die Einnahme dieſer Zinſen c. lediglich
nach der hergebrachten Reihenfolge der Ortſchaf
ten und mithin ſo erfolgen daß eingenommen
werden:

Mittwoch den 22. October d. J.
von Vormittags 9 Uhr an

die Erbzinſen ec. aus den Dörfern Oſtrau,
Drobitz, Kütten, Drehlitz, Freß-
nitz, Weſtewitz und Büderſee;

Donnerstag den 23. October d. J.
von Vormittags 9 Uhr an

die Erbzinſen c. aus den Dörfern Ober
plötz, Unkterplötz, Göttnitz und
Löbsdorf und

Freitag den 2 A. October d. J.
von Vormittags 9 Uhr an

die Erbzinſen etc. aus den Dörfern Cößeln,
Werderthau, Heinsdorf und Moeſt.

Die betreffenden Cenſiten werden daher auf
dieſe Reihenfolge aufmerkſam gemacht und ha
ben ſie es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn durch
Nichtbeachtung jener Reihenfolge für ſie unan-
genehme Weiterungen entſtehen.

Es wird daher erwartet, daß an jedem der
vorbenannten Tage die Erbzinsgelder c. pünkt
lich eingezahlt werden, außerdem werden mit
Koſten verknüpfte Erinnerungen erfolgen.

Bemerkt wir

ErbzinsGefälleſ. w. den betheiligten
rung oder die Be
enden Kreisverord

anheim geſtellt iſt.
ßeln,

Das LeihComtoir befindet ſich von jetzt ab
kleine Klausſtraße Nr. 927, und iſt täglich
Vormittags von 8 12 und Nachmittags von
2 4 Uhr geöffnet.

Gelder werden in der Nachmittagsſtunde von
2 Uhr angenommen und mit 4 verzinſt.

Pulverform

untwachungen.
Wie bekannt, iſt die Anwendung der verſchiedenen Ja

kohle, Tabacksaſche ec.) nicht allein unzureich
reinigen und ihren Glanz wieder herzuſtelle

hnpulver (von Holz oder Brod
end, die Zähne vollſtändig von allem Anſatze zu
n, ſondern es wirken auch noch dieſe Mittel in

auf die Dauer theils nachtheilig auf das Zahnfleiſch, theils ſchädlich auf den
Zahnſchmelz. Dieſe Thatſachen haben zu langjährigem Sammeln von Erfahrungen und
Forſchungen über eine z weck m äſßtigere Form eines Zahnmittels Veranlaſſung gegeben
und das Ergebniß dieſer Studien iſt

Dr. Suin de Boutemard's aromatiſche Zahnpasta.
Form als diejenige Form erprobt wordena iſt n 32 n (Seifen)welche mit der das Zahnflei ſtärkenden Wirkung zugleich die uverläſſtaſt

ſchädliche Reinigung der Zähne, die Jerſtörung ver ſich auf e
thieriſchen „und vegetabiliſchen Paraſiten, ſowie einen wohlthätigen Einfluß auf die ganze
Mundhöhle und deren Geruch verbindet, und alſo mit Recht als das Beſte empfeh
len werden kann, was zur Cultur und Conſervation der gähne eines ſo we
ſentlichen Theiles menſchlicher Schönheit und Geſundheit
und zu Verhütun krankhafter Affektionen derſelben geeignet iſt.

Br. Suin de Boutemard's Zahnpaſta kann alſo nach dem jetzigen Standpunkte
der kosmatiſchen Chemie als das Höchſterreichbare in Bezug auf Zahnkultur bezeich
net werden und iſt zum Preiſe von 12 Sgr. pro Packetchen (für einen mehrmonat
lichen Gebrauch ausreichend) in Halle nur echt vorräthig bei

ſtraße 82,B. Lanage C Go., gr. Stein
ſowie in Artern: T. F. Lage, Delitzſch: F. Naumann, Eilenbur
Nell, Eisleben: Anton Wieſe, Gerbſtäot: Wilh. Krumme, erſeburg:?
Louis Garcke, Naumburg: C. F. Schultze, Sangerhauſen: Schmidt Söttler

Künftige Wittwoch als am 22. Octbr., Vor Allersdorfer Nahmkäſe,
mittags von 11 Uhr an, ſoll erbtheilungshalber

9 ierſel welcher den Limburger im Geſchmack und Fetr laß des Lierſelvſt r S wiederiſtr tigkeit übertrifft, habe für den hieſigen Platz
Müller, beſtehend in vollſtändigem Schmiede i

s 15: eine Niederlage erhalten, und empfehle dieſelhandwerkszeuge, als Blaſebalg, Ambos, Sperr ben im Ganzen billigſt einzeln Stuck
haken, Zangen, Hämmern und ſonſtigen vor 7 Sgr. Julius Kramm.

e e ar e W ein den Haus Stuben und Wirthſchaftsge T 5 7e Aecht holl. Vollheringe
empfing Julius Kramm.

räthen, öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige

Friſch
erhielt ſo eben di

eingeladen werden.

Strenz-Nauendorf, d. 15. Octbr. 1851.
Die Erben.

6000, 3000, 1500, 1000, 500 u. 200
ſind auszuleihen durch den Actuar Dancker,
Schmeerſtraße Nr. 480.

e Trüffeln
e erſte Sendung

Julius Kramm.
Herren und Damen welche Freude an

der Geſchicklichkeit dreſſirter Vögel
finden werden freundlichſt e e
Vorſtellungen beginnen morgen d. 18. d.M. c 11 b 2 Uhr auf hieſigem NRaths
keller. Entree erſter Platz 6 ter Platz
4 Kinder zahlen nur die Hälfte.

CEoulembier aus Brüſſel.

Einen tü
ſofortigen A
Groebers.

chtigen Feld Verwalter zum
ntritt ſucht die Zuckerfabrik

M. Goldſchmidt. E. E. Zeiſing Eo.



Zur Behandlung kranker Hausthiere empfiehlt ſich
Eisleben, den 16. October 1851. Ferd. Brendler in Eisleben,

approbirter Thierarzt J. Klaſſe,
Hohe Thorſtraße Nr. 177.

Pommacdie de
Dieſe, aus den kräftigſten Gebirgskräutern zuſammengeſetzte Rindermarkpommade ſtärkt

das Haar außerordentlich, verhindert das Ausfallen deſſelben und beſitzt außerdem einen ſehr
angenehmen Wohlgeruch. Preis pr. Topf nur

Heurs d Ttalfſe.

4 9 bei Louis Schmidt.
Echte Hanarfes

mit Gebrauchs Anweiſung à Flacon 15 Eſſenz zum Nach
rbe-Tinmcotenr

waſchen 3 empfiehlt
Louis Schmidt,

Schmeerſtraße Nr. 709.

Miſſions- Anzeige.
Der Miſſions- Verein in der

alten Grafſchaft Mansfeld ge-
denkt, ſo Gott will, Mittwoch
den 22. d. M. Nachmittags 2 Uhr
in der Kirche zu Bennſtedt ein
Miſſionsfeſt zu feiern.

Geſuch. Eine anſtändige gebildete
Wittwe, 33 Jahr, wünſcht bei einem ältl.
Herrn oder bei einer Dame als Wirth-
ſchafterin und Geſellſchafterin Place
ment. jerauf Reflectirende erfahren das Nä
here bei M. Pielert sen. in Magdeburg,
Schwerdtfegerſtraße Nr. 6.

Geſuch. Eine Demoiſelle, im Wirth-
ſchaftl. erfahren, an Fleiß und Ordnung ge

Güter- Verkauf.
Zwei auszugsfreie Landgüter in der Wurz-

ner Gegend, welche zeither zuſammen bewirth
ſchaftet worden ſind, das eine mit nur erſt im
Jahre 1843 neu erbauten Wohn und Wirth
ſchaftsgebäuden, wozu reſp. 58 und 52 Acker
Areal gehörig und worauf über 2000 Steuer
Einheiten haften, ſollen, Fa milienverhältniſſe
halber, um den Preis von 20,000 durch
den Geſchäfts Agent Schmuntzſch in Wur
zen verkauft werden, welcher auf portofreie
Anfragen nähere Auskunft ertheilen wird.

Jch wohne jetzt Schulgaſſe Nr. 141/2.
Dr. Delbrück, prakt. Arzt.

Pferde- Verkauf.
Ein braunes Pferd, groß, 7 Jahr alt, ſteht

zum Verkauf in Diemitz bei Herold.

wöhnt, wünſcht in einem Gaſthofe als
Haus- Mamſell oder Wirthſchafterin
Stellung.

M. Pielert sen. in Magdeburg,
Schwerdtfegerſtraße Nr. 6.

Etabliſſements Anzeige.

P Bei dieſer ungeſunden Witterung
mache ich auf den bekannten Carmingativ
aufmerkſam, einzig ächt zu haben bei W. H.
Wendeborn, Nr. 1421 in der Nähe des
Schauſpielhauſes.

Auf dem Rittergute Delitz a Berge ſind
gute Eßkartoffeln zu haben.

Sonnabend den 18. October eröffne ich große
Ulrichsſtraße Nr. 67 eine neue Reſtauration
und bitte um zahlreichen Zuſpruch.

E. Pippert.

Zur Kleinkirmeß
Sonntag und Montag, den 19. und 20. d. M.,
ladet ein Hertzberg in Paſſendorf.

Fonds und Geld Cours.

Bei meinem kurzen Aufenthalt hierſelbſt
empfehle ich mich als Portrait- Maler in Oel.
Meine Wohnung iſt im „Engliſchen Hof“ bei
Hrn. Malaſſon. Schule.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
gen entſchlief nach langen gichti
nſer geliebter Vater, der penſio

Heute Mor
en Leiden u
nirte Steuer Einnehmer Hoppſtock, im
81. Jahre ſeines Alters. Dieſe Anzeige wid
men allen guten Freunden und Verwandten
und bitten um ſtille Theilnahme

die Hinterbliebenen.
Mannsfeld, den 15. October 1851.

richte.Marktbe
Magdeburg, den 16. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 54 58 Gerſte cRoggen 52 54 Hafer 23 Aal,KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 31 32
Nordhauſen, den 14. October.

Weizen 2 10 bis 2 25Roggen 2 2 2 20Gerſte 10 e 1 224Hafer 20 1 1Rübsl, der Centner 11
Leinöl, der Centner 12

Berlin den 16. October.
Weizen loco 57—61

ſchwimmend 87 pfd. bunter poſener 58
88 pfd. bromberger 61

88pfd. gelber ſchleſ. 572, bz.
loco 49 ä,

ſchwimmend 84pfd. zu 49 pr. 82pfd.,
84 apfd. zu 49 pr. 82pfd. gehandelt.

pr. Det. 50 à 49 verk., 49 Br. u. G.
pr. e 49 à verk., 49, Br.u

Roggen

n 1852 49 à 49 verk., 49 Br.
Gerſte, große, 39 41

kleine 38-39
Hafer loco 25—27

pr. Oct. 48pfd. 25 bz.Pr. Frühj. 1852 en 26 G., 50
Erbſen 46 48 pid G., 50pfd. 26 G.
Rappsſaat Winterrapps 65——67 ß.

Winterrübſen 65--67
Sommerrübſen 53—655

Leinſaat 57——58

Rüböl loco 10 u. b 10 Br.,Oct. 10 Br., 10 G.
Oct. Nov. do.Nov. Dec. 10 Br., 10 bz. u. G.
Dec. Jan. 10 Br., 10 G.
Jan. Febr. 10 Br., 107, G.
Febr. März 107, Br., 1097, G.
März April 119, Br., 11 G.
April Mai 11 u. II bz., 11 Br, 11 G.

Leinöl loco 12
Oct. Nov. 12
Früh

Spiritus loco ohne Faß 24 bz.
mit Faß in Rumſtücken 21 bz.
Oct. 24 bz., Br. u. G.
Oct. Nov. 249, u. 24 bi., 24 Br., 23 G.
Nov. Dec. 24 u. 232 verk., 24 Br., 23 G.
April Mai 24 à 25 bz., 25 Br. u. G.

Breslau, d. 16. Oct. Weizen, weißer, 54—70 J
do. gelber 58—66 Roggen 50— 59 Gerſte
42—47 Hafer 2730

Stettin d. 16. Octbr. Roggen 51 bz., Octbr.52 bz., Oct. Nov. 50 Br., Frühj. 50 bz. Rüböl Octbr.

3 G. Spiritus 14 bz., Frühj. 14 bz.
Hamburg, d. 16. Oct. Roggen Frühj. 74 bezahlt.

Weizen feſt. Oel 19,, 21.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 16. Oct. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 10 Zoll.
am 17. Oct. Mgs. 6 Uhr am Unterpegel Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 16. Octbr. am alten Pegel Nr. 0 und Zoll.

am neuen Pegel 7 Fuß Zoll.

Schifffahrtsnachricht-
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

„Aufwärts: d. 16. Oct. F. Andreae- Nr. 69,
Güter, v. Magdeburg u. Dresden. A. Kunert,
Schiffsgeräthe, desgl. n. Tetſchen. F. Andrege, Gü
ter, desgl. n. Schönebeck.

Niederwärts: d. 16. Octbr. W. Hönel, Braun
kohlen, v. Außig n. Magdeburg. C. Prolz, chemiſche
Fabrikate, v. Schönebeck n. Breslau. F. Fincke, Thon,
v. Strehia n. DHrieſen. F. Simon, Glasbrocken, v.
Schönebeck n. Steinbuſch.

Magdeburg den 16. Octbr. 1851.

10 G.

Berlin, den 16. Oetober S Preuß. Cour. i. reuk. Kour-
s Brief. Geld. Gem. Brief. Geld.] Gem.Fonds re h o39, roe PuſſetdorfaDlberfetper Phent 96 957.

reuß. Freiwillige Anleihe 5 103 102 o. S Se Staats Anleihe v. 18504 102 Magdeburg Halberſtädter
Staats Schuld Scheine 88 88 Magdeburg Wittenberger 4 67 66
Oder DeichBau Obligationen a. do. Prioritäts 5 103ne o S re arktch r 33* Stur u. Neum. o. ioritäts 3Berliner Stadt Obligationen a 103 do. Prioritäts .4 102 101
de do 3 86 do. Prioritäts III. Serio 103 102Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 94 93 do. IV. Serie oGroßherzl. Poſenſche do. 4 1102 Oberſchlefiſche Lit. A. 1347), 133

O z z 94 93 et er ipreuß. do. S o Lit. B.Pommerſche do. 3 97956, Prinz Wilh. (Steele Bohw.) c.

I e rärk do. z 97 97 d e vchlefiſche do S o. II. Serie. edo. vom Staat garant. Lit. B. 353 S Rheiniſche 63
Preuß. Rentenbriefe 4 99 do. (Stamm) PrioritätsPreuß. Bank Antheil Scheine 97 S t n en e. nete

iedriched r 13 o. vom Staat garantirte g.See eltminzen à s s RuhrortCrefeld Kreis Sladb. g.

Disconto do. Prioritäts- aEi r Poſen 3 enſenbg n Actien. üringe 2 1n a 84 do. Prioritäts Oblig. a 102 101m 34 33 ho rioritäts 5 101 o. riori hBerlinAnhalter Lit. A. u. B. o S

m Tat 4 l e erBerlin- Hamburger 100 amm-Actien.do. Prioritäts e Cöthen Bernburger 2Begt 100 Ke ue SerlinPo 2 e J. S Altonado. Prioritäts- Obligationen 4 97 77 Mecklenburger 22 Sdo. do. 5 1o02 Rordbahn (Friedr. Wilh. 4 33 32do do t. P. s e e23 Zarskoe Seld rBerlinStettiner h 1122do. Prioritäts Obligationen r e à 121 Ausl, ehe e
CölnMindener rakau Oberſchlefiſchedo Hrieritgis Obligationen 4 t Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 100

do. do. m. 5DüſſeldorferElberfelder 97 Kaſſen Vereins Bank Actienl 4

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Königl. SchleuſenAmt. Haaſe-
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